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Ich hatte mich für ein bisschen Extrageld als Star für eine Milking-Website angemeldet, aber als ich dort ankomme, erlebe ich einen Schock, während ich mit verbundenen Augen auf dem Tisch liege und bereit bin, gemolken zu werden. Ich genieße das Gefühl einer wunderbaren Milking-Session, aber als sich herausstellt, dass mein Co-Star mein College-Professor ist, bin ich mehr als nur ein wenig schockiert.

Die nächste Szene verlangt nach hartem Sex, aber wir wollen die Crew nicht über unsere Situation aufklären. Stattdessen halten Mr. Blake und ich den Schein aufrecht, und er gibt vor, eine Laktations-Erotik-Nummer hinzulegen, bei der er mir vor den Augen der Crew das ganze Gesicht bespritzt!
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Mit geschlossenen Augen konnte ich spüren, wie sie sich in Position brachten, unter den Tisch krabbelten und ihre Köpfe nach oben zu meinen großen, prallen Brüsten reckten.

Den Teil mit dem Melken hatte ich nach nur wenigen Tagen der Stimulation erreicht. Ich schätze, meine Brüste passten sich schneller an als andere, denn ich brachte sie in kürzester Zeit dazu, Milch abzugeben. Die Jungs hatten mir eine Website mit Anleitungen gegeben, waren aber überrascht, als ich mich so schnell bei ihnen zurückmeldete. Ich schätze, ich war wirklich scharf auf das Geld!

Sobald die Lippen an mir saugten, merkte ich, dass es ein Mann unter mir war. Ich schätze, für die letzte Szene musste es wohl so sein, obwohl ich ihnen gesagt hatte, dass ich auch gegen ein bisschen Frau-auf-Frau nichts einzuwenden hätte, falls sie das wollten.

Ich schloss die Augen, während meine Titten in den Mund meines Co-Stars massiert wurden, und spürte, wie meine Milch in doppeltem Tempo aus mir herauszutropfen begann, als wüssten meine Brüste, dass heute ihr großer Auftritt war.

Er machte sich mit wilder Hingabe mit dem Mund über mich her, ließ sie zwischendurch hängen und strich mit den Händen über sie, als wären sie zwei riesige Euter; er leckte die austretende Sahne auf und kam jedes Mal hungrig nach mehr zurück.

Mit geschlossenen Augen und überwältigt von dem wohligen Gefühl wäre ich fast eingeschlafen, aber die Säfte, die in meiner Fotze flossen, hielten mich wach, und der Gedanke daran, den Mann unter mir anzugehen, machte mich wahnsinnig.

Er saugte wild, während um uns herum die Crew zusah. Manchmal vergaß ich, dass sie da waren, und ließ leise Stöhner entweichen, die meinen Angreifer anstachelten, verzaubert von seinen Stoppeln, die über meine Brustwarzen kratzten.

Er biss und drückte in meine üppigen Brüste und schickte lange Strahlen meiner Milch an seinen Lippen vorbei. Ich konnte hören, wie die Sahne auf Flüssigkeit spritzte, während er sie im Mund behielt, sie genüsslich schluckte und für mehr zurückkehrte, während meine nährenden Euter ihn fütterten.

Das ging etwa zwanzig Minuten lang so, bis der Regisseur »Cut« schrie, und ich erhob mich von dem provisorischen Tisch, begierig auf die nächste Szene.

Ich sprang hinunter und sah den Rücken des Typen, der mich gerade verwöhnt hatte, während er mit dem Regisseur sprach, und ich war begeistert zu sehen, dass er bereits völlig nackt war.

Er hatte einen breiten, gebräunten Rücken, schwarzes Haar und wirkte ziemlich muskulös. Er war eindeutig einer der attraktiveren älteren Kerle, und ich konnte es kaum erwarten, seinen Schwanz in mich aufzunehmen.

Während ich mir bei dem Gedanken auf die Lippe biss, wirbelte mein Co-Star herum, und in diesem Moment zog es mir den Boden unter den Füßen weg.

Ich war fassungslos. Die Worte fehlten mir; ich öffnete den Mund, um etwas zu sagen, brachte aber keinen Ton heraus. Was zum Teufel sagt man auch, wenn man sich gerade die Brüste vom eigenen College-Professor hat leer trinken lassen?
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Ich war damals neunzehn und steckte während des Studiums in Geldnöten, also beschloss ich, das eine zu nutzen, von dem ich wusste, dass ich es hatte und andere nicht – große Titten.

Versteht mich nicht falsch, jede Menge andere Leute haben große Brüste, aber nur so wenige von ihnen sind bereit, sie zu zelebrieren und mit anderen zu teilen, dass sich daraus Möglichkeiten für diejenigen ergeben, die dazu bereit sind. Und da kam ich ins Spiel.

Ich hatte mich nie für meinen Körper geschämt. Das war etwas, das meine Eltern mir schon immer vermittelt hatten. Ich wusste zwar, dass manche Männer mich objektifizieren würden, aber solange mir das bewusst war – und ich dafür bezahlt wurde –, machte es mir nicht viel aus.

Ich dachte mir, dass mir da ein Geschenk in die Wiege gelegt worden war, und ich wollte es irgendwie mit der Welt teilen. Ich hatte ja keine Ahnung, dass mein unschuldiger Plan in einem so tabuisierten Szenario enden würde, dass ich es vor der Welt geheim halten musste.

Ich hatte mich für eine Rolle in einem Video einer Erotik-Website beworben, für die ich mich perfekt hielt, und es sah so aus, als könnte es mir dabei sogar noch Spaß machen. Im Grunde stellten sie junge Frauen mit großen Brüsten ein, die ihre Titten durch einen Tisch hängen ließen, während ältere Typen sie von unten melkten.

Die Typen sahen eigentlich immer ziemlich heiß aus, selbst für ihr Alter, und die Mädels wirkten stets so, als hätten sie ihren Spaß. Scheiße, wenn ich dreihundert Dollar verdienen und mich dabei noch amüsieren konnte, dann klang das für mich nach leicht verdientem Geld.

Ich war ein wenig nervös, als ich ankam, aber die Männer, die dort das Sagen hatten sorgten dafür, dass ich mich wirklich wohl und entspannt fühlte. Eine Besonderheit ihrer Videos war, dass man den Typen, mit dem man zusammenarbeitete, erst traf, wenn er für die letzte Szene enthüllt wurde.

Damit war ich einverstanden. Sie stellten sicher, dass alle Typen gesund waren, und es turnte mich irgendwie an, nicht zu wissen, wer da unten drunter war. Von mir aus hätte es auch jemand von der Crew sein können.

In der Anzeige stand, dass sie einen unschuldigen Blondinen-Typ wie das Mädchen von nebenan suchten, und ich schätze, ich passte perfekt ins Schema. Man hatte mir oft gesagt, dass ich süß sei, und ich konnte definitiv auf »unschuldig« machen, wenn es sein musste.

Also reichte mir einer von der Crew etwas Öl und bot an, beim Einreiben zu helfen.

»Klar, warum nicht«, antwortete ich und merkte schnell, dass das nicht das Seltsamste sein würde, was an diesem Tag passierte, und ich mich genauso gut an den Gedanken gewöhnen könnte, dass Fremde meine Titten anfassen.

Sie trug es mit ihren Fingern auf, massierte es in meine Brüste ein und lächelte mir dabei in die Augen. Ich hatte noch nie etwas mit einer Frau gehabt und es turnte mich irgendwie an. Ich war definitiv in der Stimmung, versaut zu sein.

»Machst du das oft?«, fragte ich und sah hinunter, während ihre Hände fachmännisch über meine erregten Titten glitten.

»Nur bei Leuten, die ich mag«, grinste sie.

Meine Güte, was, wenn sie es wäre, die unter dem Tisch liegen würde? Das Mysterium um das Ganze schickte einen scharfen Schauer der Erregung in meinen Schritt. Ich war definitiv aufgeregt.

»Du bist fertig«, sagte das Mädchen mit einem Funkeln in ihren blauen Augen und lächelte mich ein letztes Mal an, bevor die Szene begann.

»Okay, alle auf Position«, rief der Regisseur, und alle bewegten sich ziemlich schnell an ihre Plätze, während ich mit einem Handtuch um die Hüften da stand.

»Also, Evie«, begann er, »du nimmst dein Handtuch ab, während du auf den Tisch zugehst, und legst dich bäuchlings darauf, den Kopf auf das Kissen, zur Kamera gerichtet.«

»Alles klar«, nickte ich und hob den Daumen. Ich versuchte, mich so natürlich wie möglich zu verhalten und alles genau so zu machen, wie sie es sagten.

»Bereit, Team?«, fragte der Regisseur erneut, und alle nickten bestätigend. »Action!«

Sobald die Worte verhallt waren, fing ich an, in die Einstellung zu gehen, die auf den gepolsterten, maßgefertigten Tisch gerichtet war.

Ich ließ das Handtuch von mir herabfallen und entblößte meinen nackten Hintern vor der Kamera, wobei ich versuchte, eine gewisse Sexiness auszustrahlen, von der ich wusste, dass ich sie besaß.

Ich legte mich mit der Vorderseite auf den Tisch, ließ meine Brüste durch die Lücke hängen und bemerkte, was für ein seltsames Gefühl es war, meine Titten so durchhängen zu lassen, während der Rest meines Körpers fest gestützt war.

Ich schloss für die Kamera die Augen und wartete auf die Enthüllung meines Melkers, der nun leise ins Bild gewinkt wurde.

Mit geschlossenen Augen spürte ich, wie sie sich in Position brachten, unter den Tisch kletterten und ihren Kopf nach oben zu meinen großen, vollen Titten streckten.

Der Melk-Teil des Deals war etwas, das ich mit nur wenigen Tagen Stimulation erreicht hatte. Ich schätze, meine Brüste waren anpassungsfähiger als andere, denn ich brachte sie in kürzester Zeit dazu, Milch abzugeben. Die Typen hatten mir eine Website mit Anweisungen gegeben, waren aber überrascht, als ich mich so schnell bei ihnen meldete. Ich war wohl wirklich scharf auf dieses Geld!

Sobald sich die Lippen an mich festsaugten, merkte ich, dass es ein Typ war, der unter mir lag. Ich schätze, für die letzte Szene musste es wohl so sein, obwohl ich ihnen gesagt hatte, dass ich auch nichts gegen etwas Girl-on-Girl hätte, wenn sie wollten.

Ich schloss die Augen, während meine Titten in
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